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Brokkoli: Sortenentwicklung für den Ökolandbau 
Züchterische Weiterentwicklung mit Blick auf agronomische wie sensorische Merkmale 
 
 
 
HINTERGRUND 
Kohlanbau ist von Hybridsorten dominiert, da die wenigen angebote-
nen Populationssorten den agronomischen Anforderungen in Anbau 
und Vermarktung bei weitem nicht entsprechen. Konventionelle 
Züchterhäuser tauschen seit einigen Jahren klassische (Inzuchtkreu-
zungs-)Hybriden durch CMS-Hybriden aus, bei denen eine erbliche 
Befruchtungsunfähigkeit des Blütenstaubs (CMS = engl: cytoplasmatic 
male sterility) mittels Protoplasten-/Cytoplastenfusion artübergreifend 
in die Zuchtlinien eingebracht wird. Diese Zellfusionstechniken stuft 
der Weltdachverband IFOAM seit 2008 als unvereinbar mit den Prin-
zipien des Ökolandbaus ein. Die deutschen Anbauverbände haben 
deshalb mithilfe dieser Laborverfahren erzeugte CMS-Hybriden im 
Anbau verboten. Auf diesem Hintergrund ist die Entwicklung nach-
baufähiger, samenfester Brokkolisorten dringend nötig, nämlich als 
attraktive Alternative zum Angebot sowohl von CMS-Hybriden wie 
auch von Inzuchtkreuzungshybriden.  
 
ERGEBNISSE 
Zuchtmethode 
Prüfanbauten wie auch Praxiserfahrungen der Züchter wiesen darauf 
hin, dass die verwendete Methode Einzelpflanzenauslese mit Prü-
fung der Nachkommenschaften gegenüber positiver Massenauslese 
zu einer Intensivierung des Zuchtfortschritts führte. Besonders bei 
den wenig bearbeiteten Ausgangspopulationen LIM und COA wurde 
eine beachtliche Steigerung der Einheitlichkeit des Bestands und 
eine charakteristische Differenzierung der Zuchtlinien realisiert. 
Samenbau 
Am Zuchtstandort Bingenheim (zwischen GI und FfM) traten in meh-
reren Jahren gravierende Schwierigkeiten im Samenbau auf. Auf-
grund hohen Schädlings- und Krankheitsdrucks war der Samenan-
satz der selektierten Elitepflanzen oftmals sehr gering, teilweise 
konnte überhaupt kein Saatgut geerntet werden. Mit dem Steck-
lingsanbau wurde ein effektives Verfahren zur Sicherung des Zucht-
fortschrittes und Steigerung des Samenertrages entwickelt. Dabei 
wurden Triebe von den Elitepflanzen abgenommen und zur Bewurze-
lung in gärtnerisches Anzuchterdensubstrat in QuickPot®-Platten ge-
steckt. Die Erfolgsrate bei der Anzucht lag bei 60 bis 70 Prozent.  
 
Abbildung 1: Topfen der Stecklingspflanzen im zeitigen Frühjahr. 
STECKBRIEF 
Sechs offen abblühende Ausgangspopulationen von Brokkoli wur-
den mit der züchtungshandwerklich-traditionellen Methode der Ein-
zelpflanzenauslese und Prüfung der Nachkommenschaften an 
zwei biologisch-dynamisch bewirtschafteten On-farm-Standorten 
züchterisch bearbeitet. Projektziel war es, Brokkoli-Zuchtlinien als 
Grundlage für samenfeste Neuzüchtungen zu entwickeln, die den 
Anforderungen des qualitätsorientierten ökologischen Erwerbsge-
müsebaus entsprechen und sich durch besondere Schmackhaf-
tigkeit auszeichnen. Das Gesamtvorhaben bestand aus zwei eng 
miteinander verzahnten Teilprojekten. Der Projektpartner Universi-
tät Hohenheim führte im Teilprojekt 1 (FKZ 2810OE112) Anbauver-
suche ausgewählter Zuchtlinien durch und übernahm analytische 
und sensorische Untersuchungen. Teilprojekt 2 umfasste die züch-
terische Weiterentwicklung i.e.S. 
Parallel zu den Selektionsarbeiten wurde im Prüfanbau die Effekti-
vität der Zuchtmethode Einzelpflanzenauslese und Prüfung der 
Nachkommenschaften mit der positiven Massenauslese vergli-
chen. Unvorhergesehene Schwierigkeiten im Samenbau führten 
zur Entwicklung des Stecklingsanbaus als Methode zur Sicherung 
des Zuchtfortschritts. Im letzten Projektjahr fand im Frühjahr und 
Herbst an je zwei Standorten ein umfangreicher Vergleichsanbau 
von 18 aussichtsreichen Brokkoli-Zuchtlinien neben den Aus-
gangspopulationen und einer Referenzhybride statt. Insbesondere 
die für den ökologischen Erwerbsgemüsebau relevanten Kriterien 
Erntezeitraum, (marktfähiger) Ertrag, Einheitlichkeit, Blumenfestig-
keit und Geschmack wurden erhoben. 
Projektlaufzeit: 10.10.2011 bis 31.05.2017 
FKZ 2810OE080 
  
Die Klone überwinterten frostfrei im Gewächshaus, wurden im zeiti-
gen Frühjahr getopft und ab Mitte März ins Freiland gepflanzt. Im 
günstigen Frühjahrsklima entwickelten sich die Stecklingspflanzen 
gut, blühten zeitgleich ab und bildeten ausreichende bis üppige Sa-
menerträge. Bei auftretenden Schwierigkeiten im Samenbau in künf-
tigen Brokkoli-Züchtungsprogrammen können derartige Stecklings-
phasen jederzeit und ohne Einsatz von in vitro-Maßnahmen ange-
wendet werden. Nachteile der Methode sind ein erhöhter Arbeitsauf-
wand sowie die Verzögerung des Zuchtgangs um jeweils ein Jahr. 
Zuchtlinien 
Im abschließenden Vergleichsanbau wurden je neun vielverspre-
chende Brokkoli-Zuchtlinien von beiden Zuchtstandorten umfangreich 
zweiortig im Frühjahr und Herbst geprüft. Dabei zeigte ein Großteil 
der Zuchtlinien eine positive Entwicklung der agronomischen wie der 
sensorischen Merkmale gegenüber der jeweiligen Ausganspopula-
tion. Hinsichtlich der Erntemenge war die Referenzhybride den 
Zuchtlinien in allen Fällen überlegen, in Einheitlichkeit und Blumen-
festigkeit reichten einzelne Zuchtlinien an Batavia F1 heran. Bezüg-
lich des Erntezeitraums war die Hybride nicht eindeutig besser als 
die Zuchtlinien (kein engeres Erntefenster), und geschmacklich über-
traf ein Großteil der Zuchtlinien die Hybride in drei der vier Anbauver-
suche. Unter den geprüften Zuchtlinien zeigten sich mehrere attrak-
tive Weiterentwicklungen; hervorzuheben sind: 
GRE-hellgrau-aufrecht: hohe Ertragsleistung, hohe Blumenfestig-
keit, mittlere Körnung, mittelfrühe Reifezeit, mild-nussiger, leicht gra-
siger Geschmack. 
GRE-grau: hohe Ertragsleistung, mittlere bis hohe Blumenfestigkeit, 
mittlere Körnung, mittelfrühe Reifezeit, mild-nussiger, angenehm le-
ckerer Geschmack; die geschmackliche Vorzüglichkeit wurde insbe-
sondere beim Vergleichsanbau am Selektionsstandort (vgl. neben-
stehendes Radardiagramm rechts unten in Abbildung 2) festgestellt. 
LIM-19-28: geringe Ertragsleistung, hohe bis sehr hohe Einheitlich-
keit des Bestandes, hohe bis sehr hohe Blumenfestigkeit, feine Kör-
nung, im Frühjahr frühe, im Herbst späte Reifezeit, kräftiges Aroma. 
COA-sp-21-7: sehr niedriges Ertragsniveau, mittlere bis hohe Blu-
menfestigkeit, mittlere Körnung, späte Reifezeit, nussig buttriger, auf-
fallend fein-leckerer Geschmack, urtümlicher Sprossen-Brokkoli, der 
als Spezialität vermarktet werden könnte. 
 
 
 
Abbildung 2: Ausprägung relevanter Merkmale (1-9) der favorisierten Zuchtli-
nie GRE-grau gegenüber der Ausgangspopulation (GRE 2011) und der Refe-
renzhybriden (Batavia F1) im Vergleichsanbau Herbst 2016 an den Selekti-
onsstandorten Bingenheim (oben) und Wulfsdorf (unten).  
1 = geringste/negativste, 9 = stärkste/positivste Merkmalsausprägung;  
Erntezeitraum: 1 = längste Zeitspanne. 
 
FAZIT 
Das Forschungsprojekt unterstützte die zentralen Ziele des Bundes-
programms Ökologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger 
Landwirtschaft, mit traditionellen Züchtungsmethoden neue, leis-
tungsstarke Sorten für den Gemüsebau zu entwickeln, die an die be-
sonderen Bedingungen des Ökolandbaus angepasst sind. Als konk-
ret-praktisches Resultat der Brokkoli-Züchtungsforschung ist geplant, 
die vielversprechende Zuchtlinie GRE-grau zeitnah der Sortenzulas-
sung zuzuführen. Damit steht der erreichte Züchtungsfortschritt dem 
ökologischen Gemüsebau und weiteren Züchtern in Form ökologisch 
vermehrten Saatguts einer registrierten Sorte zur Verfügung.
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